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01 nacht
02 phlegma phighter
03 rufe in der horchenden nacht
04 when the sleeper wakes
05 lasse!
06 engel
07 gorilla biscuits
08 little person

michael wollny / piano
tim lefebvre / upright bass
eric schaefer / drums

recorded live in concert at the philharmonie berlin

produced by siggi loch & michael wollny
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weltentraum - live

01 nacht (alban berg) 5:00
02 phlegma phighter (eric schaefer) 11:14
03 rufe in der horchenden nacht (paul hindemith) 6:57
04 when the sleeper wakes (michael wollny) 6:30
05 lasse! (guillaume de machaut) 6:56
06 engel (michael wollny) 6:19
07 gorilla biscuits (eric schaefer) 7:04
08 little person (jon brion & charlie kaufman) 4:57

total time: 55:00

produced by siggi loch & michael wollny
recorded march 24, 2014 at kammermusiksaal philharmonie berlin
recorded, mixed and mastered by klaus scheuermann
photos by jörg steinmetz

siggi loch & michael wollny trio would like to thank karsten jahnke for his everlasting support of live jazz. his dedicated staff for organising the ”jazznights“-tour
in the most professional way. jan ugand for the great live sound. klaus scheuermann’s recording and mixing of the concert is awesome.

weltentraum   ACT 9563-2 wunderkammer XXL   ACT 6011-2 hexentanz - solo   ACT 9756-2 [em] wasted & wanted   ACT 9515-2



„michael wollny überwältigt die zuhörer in der muffathalle. […] das verblüffende daran ist, dass dies mit purem jazz funktioniert. […] mag sein, dass diese jazz-
nights tour wirklich die geburt eines stars bringt. es würde keinen falschen treffen. sondern einen, der sich aus den ziegelsteinen der musikgeschichte ein
neues, eigenes haus baut - weniger in der tradition von jazzern oder klassik-interpreten, eher in der von schöpferischen genies wie mozart, ellington, lennon.“
süddeutsche zeitung, oliver hochkeppel

„wollny ist ein hochsensibler, tiefendenkender, leichthändig improvisierender musiker, an dessen ideen, die so plötzlich aus seinem hirn hervorsprudeln, man
schwer zu kauen hat. woher nimmt der mann nur seine einfälle? […] wollny ist ein genie, ein sympathisches obendrein.“
frankfurter allgemeine zeitung, dr. wolfgang sandner

das sind nur zwei beispiele aus der überwältigenden resonanz der „jazznights“-tour 2014, die am 21. märz in düsseldorf begann, durch zwölf städte führte und
in frankfurt triumphal endete. 

für michael wollny ist das album „weltentraum“ und die damit verbundene tournee der bisherige höhepunkt einer einzigartigen karriere. begonnen hat alles 2004,
als mir jemand auf der „jazz baltica“ in salzau eine gebrannte cd zusteckte, die ich erst einige zeit später hören konnte und meine entdeckernase sofort anschwellen
ließ. aber ich wusste zunächst nicht, wer sich hinter der mysteriösen aufschrift auf der cd verbarg: [em]. obwohl ACT damals schon mit esbjörn svensson und 
weiteren großartigen tastenlöwen wie joachim kühn und richie beirach reich beschenkt war, ließ mir diese musik keine ruhe. es dauerte einige monate, dann hatte
ich kontakt zu denen, die sie spielten, und der 26-jährige michael wollny und seine mitstreiter eva kruse und eric schaefer wurden ACT-künstler. 2005 erschien die
cd „call it [em]“ als auftakt der serie „young german jazz“. für das trio mit seinem reichtum an klangfantasien und dem untrüglichen sinn für dynamik und rhythmus
gab es aus dem stand sehr gute rezensionen. zwischen kritikergunst und publikumsgunst liegt jedoch ein steiniger weg, und ohne umfassende konzertaktivitäten
verkauft sich auch die beste cd-produktion nicht gut. mangels interesse von professionellen veranstaltern führten wir die erste [em]-tour in eigener regie durch.

von herausragender bedeutung für die weitere entwicklung sollte sich die zusammenarbeit von michael wollny mit dem saxophonisten heinz sauer erweisen. sie
hatten sich bereits 2001 beim jazzensemble des HR kennengelernt. mich reizte der gedanke, den youngster und den altmeister - 46 lebensjahre trennen sie - 
gemeinsam aufzunehmen. im studio stellte sich die erhoffte magie sofort ein. der nie vergehende zauber dieser musik liegt darin, dass sie ein geheimnis in sich
bewahrt. michel wollny sagte zu heinz sauer den schönen satz: „je weniger die ewigkeit gesucht wird, desto mehr entsteht sie.“ dem album „melancholia“ und der
zusammenarbeit mit dem großen saxophonisten sollte eine schlüsselrolle im leben des jungen pianisten zukommen. michael wollny erwies sich sehr bald als
glücksfall nicht nur für ACT, sondern für den deutschen jazz insgesamt. in unterschiedlichen konstellationen zeigte sich seine elektrisierende vitalität, intellektuelle
neugier, technische brillanz und totale hingabe, die einzigartig ist. als die musikalisch komplexe und sehr anspruchsvolle idee der „wunderkammer“ aufkam (mit
der klassischen cembalistin tamar halperin), haben wir das nicht zerredet, sondern einfach gemacht. was mich antrieb, war die überzeugung, mit michael wollny
den wichtigsten deutschen jazzmusiker seit albert mangelsdorff und klaus doldinger entdeckt zu haben. und besonders nach dem tragischen tod von esbjörn
svensson 2008 war es michael wollny, der mir die kraft und leidenschaft zurückgab, meine mission mit dem label ACT weiterzuführen.

inzwischen sind seit unserem ersten zusammentreffen zehn Jahre vergangen. michael wollny wurde mit so ziemlich jedem musikpreis ausgezeichnet, den
unser land an kulturschaffende zu vergeben hat. neben seinen zwölf alben (inklusive der [em]-alben und der vier alben mit heinz sauer) war er an bislang acht
weiteren ACT-produktionen beteiligt. er wurde zu einer kreativen säule der ACT-familie und ist mir auch persönlich ans herz gewachsen.

und jüngst brachte das album „weltentraum“ nicht nur weitere anerkennung der nationalen und internationalen kritik (u.a. vier sterne im legendären us-magazin
„downbeat“), sondern auch den kommerziellen durchbruch. kein jazzalbum eines deutschen pianisten hatte es vorher je in die top 50 der popcharts geschafft.
der jazz award wurde in nur zwei monaten erreicht. karsten jahnkes grandiose „jazznights“-tour tat ihr übriges. vor großem publikum hob das trio seine musik
nochmals in neue sphären und nach einem unfassbaren konzert in münchen entschied ich mich spontan für einen mitschnitt in der besonderen atmosphäre
des kammermusiksaals der philharmonie berlin. es sollte kein fehler gewesen sein, denn auch in diesem konzert setzte der wuschelkopf am klavier das
publikum mit seinen kongenialen partnern tim lefebvre am bass und eric schaefer am schlagzeug in hoch-explosive stimmung. „weltentraum - live“ liefert den
nachhaltigen beweis.

siggi loch
berlin, 6. august 2014








